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DIE TAGESZEITUNG FÜR BIEL UND DAS SEELAND

NIEDERRIED

Letzter Schultag
Die Dorfschule wird mangels
Schülern nach den Ferien 
geschlossen bleiben. SEITE 15

Wimbledon

Federer weiter makellos
Die Nummer 1 bezwingt den
Kroaten Mario Ancic klar und
steht im Halbfinal. SEITE 25

Medienbudget

Mehr Geld für Computer
Ein Schweizer Haushalt gibt pro Jahr
3140 Franken für Medien aus – 
Tendenz steigend. SEITE 3

Seeland

Steuerharmonie
statt Fusion

as. Das Thema Fusion löst bei
vielen Politikern und Bürgern
ungute Gefühle aus. Neben der
Angst vor dem Identitätsverlust
stehen Fusionen vor allem Un-
terschiede bei Steueranlagen
und Eigenkapital der Gemein-
den im Wege. Ein Umstand, der
auch den Vorstand des Vereins
seeland.biel/bienne beschäftigt.
Präsident Jakob Etter und Vor-
standsmitglied Hermann Moser
entwickeln deshalb eigene Visio-
nen, die den Seeländer Gemein-
den das Näherkommen und die
Zusammenarbeit erleichtern
sollen. So wünscht sich Moser
eine Angleichung der Steuer-
sätze und Etter eine gemeinsame
Verwaltung.

SEELAND SEITE 15
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KO M M E N TA R

Partner als
Chance

N
ehmen wir an, SBB
Cargo finden einen
starken Partner. Die

Chancen stehen gut, immerhin
hat das Werk im vergangenen
Jahr nicht schlecht gewirt-
schaftet. Wichtige Investitio-
nen sind getätigt, Kunden vor-
handen. Nehmen wir weiter
an, der künftige private Part-
ner steigt auf die Bedingungen
der SBB ein, was heisst, dass
nicht nur die Arbeitsverträge,
sondern auch der neue GAV
übernommen wird.
Doch auch wenn diese Annah-
men eintreffen, wird der Um-
bau nicht spurlos am Indus-
triewerk Biel vorbeigehen. Ar-
beitsplätze werden abgebaut.
Der Standort ist nur für fünf
Jahre, der GAV für eine Periode
garantiert.
Dennoch bietet die Privatisie-
rung auch Chancen: Und zwar
nicht nur für das Industrie-
werk und dessen Mitarbei-
tende, sondern vor allem für
den Standort Biel. Das Werk
bleibt bestehen, es sichert rund
100 Angestellten den Arbeits-
platz und auch das Know-how
in der Instandhaltung und im
Unterhalt von Rollmaterial
bleibt in Biel. Und schliesslich
ist nicht sicher, dass künftige
GAVs schlechter sein werden
als derjenige mit den SBB, der
erst noch in zähen Verhand-
lungen erarbeitet werden
muss.

www.bielertagblatt.ch

9 771424 961000

40027

NORDKOREA

Provokation 
mit Raketen
Nordkorea hat mit einer Serie
von Raketenversuchen welt-
weit scharfe Proteste aus-
gelöst. Ungeachtet interna-
tionaler Warnungen schoss
das Regime in Pjöngjang am
Mittwoch mindestens sieben
Raketen über dem Japani-
schen Meer ab. Darunter war
nach Angaben der US-Armee
auch eine Langstreckenra-
kete. Der Test schlug jedoch
während des Flugs fehl. SEITE 7

BRAUEREI AARE BIER

Nächste Woche
gehts los
Ab Ende August haben See-
länder Bierfreunde noch
mehr Auswahl an lokalen
Bieren: Dann eröffnet die 
Brauerei Aare Bier in Bargen.
Ab nächster Woche wird das
erste Bier gebraut. Der harte
Winter hat zuvor für Verzöge-
rungen beim Bau der Anlage
gesorgt. SEITE 8

UNWETTER

Feuerwehren 
im Grosseinsatz
Die heftigen Gewitter von
gestern Abend bescherten
den Feuerwehren im Kanton
einen Grosseinsatz. Bei der
Kantonspolizei trafen rund
300 Meldungen infolge der
Gewitterschauer ein. In Biel
schlug der Blitz in den Kamin
des Restaurants Pinocchio an
der Nidaugasse ein. SEITE 13

ILLEGALE FISCHEREI

Tunfischbestände
sind bedroht
Wie der WWF in einer 
Studie veröffentlicht, hält
sich kaum ein Land an die
Fangquoten für Tunfisch 
im Mittelmeer und im 
Ostatlantik. Der beliebte
Speisefisch ist bedroht, 
die Umweltschutzorgani-
sation fordert einen sofor-
tigen Fangstopp. SEITE 28

BUNDESRAT

Für Bildung und 
Forschung
Die Ausgaben für Bildung
und Forschung dürfen über-
durchschnittlich wachsen,
jene für Landwirtschaft und
Landesverteidigung nur noch
geringfügig. Dies hat der Bun-
desrat im Rahmen der Aufga-
benüberprüfung festgelegt.
Für die Bereiche «Bildung
und Forschung» sowie «Fach-
hochschulen und Berufsbil-
dung», die der Bundesrat als
prioritär betrachtet, hat er
eine Wachstumsrate von 4,5
Prozent festgelegt. SEITE 3

Druck und Verlag: W. Gassmann AG, 2501 Biel, Längfeldweg 135. Abonnemente: Telefon 0844 80 80 90, Fax 032 344 83 36, E-Mail: abo@bielertagblatt.ch Redaktion: M.-Chipot-Strasse 15, 2501 Biel, Telefon 032 321 91 11,
Fax 032 321 91 19, E-Mail: btredaktion@bielertagblatt.ch. Büro Lyss: Fabrikstrasse 23, 3250 Lyss, Telefon 032 384 33 36, Fax 032 384 55 94 . Inserate: Publicitas, 2501 Biel, Neuengasse 48, Telefon 032 328 38 88, Fax 032 328 38 82

FAHRZEUGM
ARKT

AZ 2500 Biel
NR. 155

Preis: Fr 2.50

1
2
3
4
5
6
7
8
9
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
2
2
2
2
2
2
2
2
2
2
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
5
5
5
5
5
5
5
5
5
5
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
9
9
9
9
9
9
9
9
9
9
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

Erscheinungstag:Visum: 6.7 Seite: 1 Buntfarbe: Farbe: CyanGelbMagentaSchwarzBIELER TAGBLATT

SBB Cargo suchen für 
die Weiterführung des 
Industriewerks Biel einen
Partner. Die neue Firma
muss den GAV weiterführen
und die bestehenden 
Arbeitsverträge überneh-
men. Die Gewerkschaften
wehren sich trotzdem.

bs. «Die Angestellten wollen
SBB-Mitarbeiter bleiben», sagt
Peter Moor, Informationsbeauf-
tragter des Schweizerischen Ei-
senbahn- und Verkehrspersonal-

verbandes (sev). Denn als Arbeit-
geberin böten die SBB grosse so-
ziale Sicherheit, die ein kleinerer,
weniger strukturierter Betrieb
nicht bieten könne. Die Nach-
richt, dass SBB Cargo am Indus-
triewerk Biel nur eine Minder-
heitsbeteiligung behalten wollen
und den Bereich Unterhalt Kes-
selwagen gar verkauft, beunru-
higt den Schweizerischen Eisen-
bahn- und Verkehrspersonal-
Verband (SEV) und die Gewerk-
schaft transfair deshalb. 

Die Bedingungen von SBB
Cargo an die neue Firma, die Mit-
arbeitenden weiter zu beschäfti-
gen und den neuen Gesamtar-

beitsvertrag zu übernehmen,
genügen den Gewerkschaften
nicht. Transfair spricht in einem
Communiqué von einer «Zer-
schlagung» des Industriewerks.
Dass der GAV in einigen Jahren
durch einen «branchenübli-
chen» Vertrag abgelöst werden
könne, verschlechtere die Bedin-
gungen des Personals.

Die neue Firma muss sich aus-
serdem verpflichten, während
mindestens fünf Jahren am
Standort Biel zu bleiben. Bei ei-
nem allfälligen Verkauf hätten
die SBB Cargo ein Vorkaufsrecht.

BIEL & REGION SEITE 9

«SBB bieten mehr Sicherheit»

THOMAS
UHLAND

tuhland@bielertagblatt.ch

Valentin Roschacher 
hat genug: Er hat 
dem Druck nachgegeben
und tritt auf Ende 2006 
als Bundesanwalt zurück.

gr/sda. Wirklich überraschend
kam der gestern angekündigte
Rücktritt von Bundesanwalt 
Valentin Roschacher nicht:
Die Vorwürfe an seine Adresse
häuften sich in letzter Zeit. Er
liess allerdings über seinen
Sprecher ausrichten, es sei die
«Summe der Auseinanderset-
zungen», welche ihn zu diesem
Schritt bewogen hätten. Ein
Schuldeingeständnis sei dies
nicht. Bis Ende Jahr beschränkt
sich Roschacher auf strategi-
sche Geschäfte. Sein Stellvertre-

ter Michel-André Fels über-
nimmt die operative Leitung
der Bundesanwaltschaft per so-
fort.

Justiz- und Polizeiminister
Christoph Blocher erwartet
vom Nachfolger die Fähigkeit,
über 300 Leute zu führen, sowie
eine einwandfreie Strafverfol-
gung. Die Regierungsparteien
SP, FDP und CVP forderten, dass
der neu zu bestimmende Bun-
desanwalt die Arbeit mehr im
Hintergrund, ruhig und unab-
hängig von der Politik erledigen
solle. Die Administrativunter-
suchung und die Überprüfung
der Bundesanwaltschaft wer-
den vom Rücktritt Roschachers
nicht tangiert und laufen wei-
ter.

TAGESTHEMA SEITE 2

Kritisiert wegen 
Amtsführuung

SBB Cargo wollen im Industriewerk Biel mit einem starken Partner zusammenspannen. Die Gewerkschaften wehren sich und fordern,
die SBB müsse die Mehrheit behalten. Bild: BT/a

GAV im Zentrum
• Für die Gewerkschaften
ist der Gesamtarbeitsver-
trag ein Grund, weshalb SBB
Cargo die Mehrheit am Indus-
triewerk behalten sollen.
• Der geltende GAV läuft
Ende Jahr aus. Verhandlun-
gen für den neuen GAV ver-
laufen laut «sev» harzig.
• Der GAV enthält ein
Streikverbot, Zugeständnis
der Gewerkschaften für um-
fassenden Kündigungs-
schutz. (bs)

«Les Bleus» gegen
die «Azzurri»

MÜNCHEN Berlin wird am kom-
menden Sonntag einen «blauen»
WM-Final erleben: Einen Tag
nach den Italienern gewann
auch Frankreich seinen Halbfi-
nal.

Gegen Portugal markierte
Captain Zinédine Zidane (im
Bild) das Tor zum 1:0-Sieg per
Penalty (33.). Mit aller Kraft und
dem Torhüter stemmten sich die
Portugiesen am Ende gegen die
bittere Niederlage. Doch als Fa-
bien Barthez auch die letzte
Flanke Figos behändigte, war
klar, dass sich die Franzosen den
Coup vor 66 000 Zuschauern
nicht mehr nehmen liessen. 

Der Weltmeister von 1998
kämpft damit gegen Italien um
den goldenen Pokal.

sda./Bild: ky
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Jahr nicht schlecht gewirt-
schaftet. Wichtige Investitio-
nen sind getätigt, Kunden vor-
handen. Nehmen wir weiter
an, der künftige private Part-
ner steigt auf die Bedingungen
der SBB ein, was heisst, dass
nicht nur die Arbeitsverträge,
sondern auch der neue GAV
übernommen wird.
Doch auch wenn diese Annah-
men eintreffen, wird der Um-
bau nicht spurlos am Indus-
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beitsplätze werden abgebaut.
Der Standort ist nur für fünf
Jahre, der GAV für eine Periode
garantiert.
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SBB Cargo suchen für 
die Weiterführung des 
Industriewerks Biel einen
Partner. Die neue Firma
muss den GAV weiterführen
und die bestehenden 
Arbeitsverträge überneh-
men. Die Gewerkschaften
wehren sich trotzdem.

bs. «Die Angestellten wollen
SBB-Mitarbeiter bleiben», sagt
Peter Moor, Informationsbeauf-
tragter des Schweizerischen Ei-
senbahn- und Verkehrspersonal-

verbandes (sev). Denn als Arbeit-
geberin böten die SBB grosse so-
ziale Sicherheit, die ein kleinerer,
weniger strukturierter Betrieb
nicht bieten könne. Die Nach-
richt, dass SBB Cargo am Indus-
triewerk Biel nur eine Minder-
heitsbeteiligung behalten wollen
und den Bereich Unterhalt Kes-
selwagen gar verkauft, beunru-
higt den Schweizerischen Eisen-
bahn- und Verkehrspersonal-
Verband (SEV) und die Gewerk-
schaft transfair deshalb. 

Die Bedingungen von SBB
Cargo an die neue Firma, die Mit-
arbeitenden weiter zu beschäfti-
gen und den neuen Gesamtar-

beitsvertrag zu übernehmen,
genügen den Gewerkschaften
nicht. Transfair spricht in einem
Communiqué von einer «Zer-
schlagung» des Industriewerks.
Dass der GAV in einigen Jahren
durch einen «branchenübli-
chen» Vertrag abgelöst werden
könne, verschlechtere die Bedin-
gungen des Personals.

Die neue Firma muss sich aus-
serdem verpflichten, während
mindestens fünf Jahren am
Standort Biel zu bleiben. Bei ei-
nem allfälligen Verkauf hätten
die SBB Cargo ein Vorkaufsrecht.

BIEL & REGION SEITE 9

«SBB bieten mehr Sicherheit»

THOMAS
UHLAND

tuhland@bielertagblatt.ch

Valentin Roschacher 
hat genug: Er hat 
dem Druck nachgegeben
und tritt auf Ende 2006 
als Bundesanwalt zurück.

gr/sda. Wirklich überraschend
kam der gestern angekündigte
Rücktritt von Bundesanwalt 
Valentin Roschacher nicht:
Die Vorwürfe an seine Adresse
häuften sich in letzter Zeit. Er
liess allerdings über seinen
Sprecher ausrichten, es sei die
«Summe der Auseinanderset-
zungen», welche ihn zu diesem
Schritt bewogen hätten. Ein
Schuldeingeständnis sei dies
nicht. Bis Ende Jahr beschränkt
sich Roschacher auf strategi-
sche Geschäfte. Sein Stellvertre-

ter Michel-André Fels über-
nimmt die operative Leitung
der Bundesanwaltschaft per so-
fort.

Justiz- und Polizeiminister
Christoph Blocher erwartet
vom Nachfolger die Fähigkeit,
über 300 Leute zu führen, sowie
eine einwandfreie Strafverfol-
gung. Die Regierungsparteien
SP, FDP und CVP forderten, dass
der neu zu bestimmende Bun-
desanwalt die Arbeit mehr im
Hintergrund, ruhig und unab-
hängig von der Politik erledigen
solle. Die Administrativunter-
suchung und die Überprüfung
der Bundesanwaltschaft wer-
den vom Rücktritt Roschachers
nicht tangiert und laufen wei-
ter.

TAGESTHEMA SEITE 2

Kritisiert wegen 
Amtsführuung

SBB Cargo wollen im Industriewerk Biel mit einem starken Partner zusammenspannen. Die Gewerkschaften wehren sich und fordern,
die SBB müsse die Mehrheit behalten. Bild: BT/a

GAV im Zentrum
• Für die Gewerkschaften
ist der Gesamtarbeitsver-
trag ein Grund, weshalb SBB
Cargo die Mehrheit am Indus-
triewerk behalten sollen.
• Der geltende GAV läuft
Ende Jahr aus. Verhandlun-
gen für den neuen GAV ver-
laufen laut «sev» harzig.
• Der GAV enthält ein
Streikverbot, Zugeständnis
der Gewerkschaften für um-
fassenden Kündigungs-
schutz. (bs)

«Les Bleus» gegen
die «Azzurri»

MÜNCHEN Berlin wird am kom-
menden Sonntag einen «blauen»
WM-Final erleben: Einen Tag
nach den Italienern gewann
auch Frankreich seinen Halbfi-
nal.

Gegen Portugal markierte
Captain Zinédine Zidane (im
Bild) das Tor zum 1:0-Sieg per
Penalty (33.). Mit aller Kraft und
dem Torhüter stemmten sich die
Portugiesen am Ende gegen die
bittere Niederlage. Doch als Fa-
bien Barthez auch die letzte
Flanke Figos behändigte, war
klar, dass sich die Franzosen den
Coup vor 66 000 Zuschauern
nicht mehr nehmen liessen. 

Der Weltmeister von 1998
kämpft damit gegen Italien um
den goldenen Pokal.

sda./Bild: ky
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REKLAME

Die Brauerei Aare Bier in
Bargen litt unter dem harten
Winter. Doch nun hat das
Warten auf den Seeländer
Gerstensaft bald ein Ende:
Ab nächster Woche wird 
gebraut, im August steigt
das grosse Eröffnungsfest.

TOBIAS GRADEN

Wäre alles nach Plan gegangen,
hätten durstige Seeländer Fuss-
ballfans bei der Wahl ihres Biers
zur Halbzeitpause an den WM-
Spielen auf Bier aus Bargen zu-
rückgreifen können. Aber wie
heisst es so schön: Erstens
kommt es anders und zweitens
als man denkt. So hätte die See-
länder Brauerei Aare Bier in Bar-
gen eigentlich «ab Frühsommer»
ihre Kunden beliefern wollen – so
hatte es Brauereileiter Cesare
Gallina letzten Oktober im Ge-
spräch mit dem «Bieler Tagblatt»
angekündigt.

Allein: Der harte Winter mach-
te dem Bargener Neo-Brauer ei-
nen dicken Strich durch die
Rechnung.

Wochenlange Pausen
«Der harte Winter hat das Bau-

programm über den Haufen ge-
worfen», blickt Gallina nun, An-
fang Juli, zurück, «wegen gefrore-
nen Bodens mussten die Bauar-
beiten wochenlang ruhen.» Zu-
dem haben laut Gallina neue
Auflagen die Bauphase ebenfalls
verlängert: «Wegen der Brand-
vorschriften zum Beispiel muss-
ten wir während der Bauphase
Planungsänderungen vorneh-
men.» Insgesamt sei der Rück-
stand auf den ursprünglichen
Zeitplan so auf rund zwei Mo-
nate angewachsen.

Gallina hat deshalb arbeitsin-
tensive Wochen hinter sich. Der
Bau der Brauerei geschah ohne
den Beistand eines Architekten
unter der Leitung von ihm und
Max Hermann, der in Bargen die
Kartoffeltrocknungsanlage be-
treibt und als Besitzer der Braue-
rei sein Unternehmen diversifi-
zieren will. Neben der Bauleitung
hat Gallina die Marke und das
Design weiterentwickelt, kurz: es
sei ein «Riesen-Aufwand» gewe-
sen.

300 Motoren und Klappen
Doch nun hat das Warten in

absehbarer Zeit ein Ende. In den
letzten Wochen haben die deut-
schen Spezialisten die eigentli-
che Brauerei mit dem Sudhaus
installiert, dieser Tage laufen die
letzten Arbeiten daran. Ab

nächster Woche wird in Bargen
gebraucht, vielleicht bereits am
Montag, vielleicht erst am Don-
nerstag, ganz genau kann es Ce-
sare Gallina nicht sagen: «Eine
Brauerei, das sind etwa 300 
Motoren und Klappen, hinzu
kommt die Computersteuerung»
– da sind die letzten Justierarbei-
ten terminlich unwägbar. Der
Zeitplan ist nun aber eng und un-
verrückbar: Am Wochenende des
26. und 27. August steigt in Bar-
gen das grosse Brauerei-Eröff-
nungsfest «nach Münchner Art»,
freut sich Gallina. Vorgesehen ist
ein «1000er-Festzelt», zahlreiche
Helfer, zwei Bands und eine Ma-
tinee mit der Musikgesellschaft
Bargen. Und natürlich das offi-
zielle Anzapfen des ersten Fasses
Aare Bier. 

«Just in time vom schtrüb-
schte» sei darum nun der Ablauf,
sagt Gallina, muss doch das Bier
bis zur Trinkreife gut fünf Wo-
chen gären und lagern. 

2000 Liter
Wegen der Verzögerungen und

des Mehraufwandes ist die Kun-
denakquisition noch nicht ganz
so weit fortgeschritten wie ge-
plant: «Wir werden zu Beginn
noch nicht in allen geplanten Ab-
satzkanälen präsent sein», sagt

Cesare Gallina. Die Rückmel-
dungen aus Restaurants und
dem Kleindetailhandel seien je-
doch allesamt positiv. An der ur-
sprünglich geplanten Kapazität
wurde jedenfalls nichts geän-
dert: Die Brauerei kann etwa
2000 Liter Bier pro Tag brauen
und ist damit in der Grösse ver-
gleichbar mit jener im Alten
Tramdepot in Bern. Aare Bier ist
deutlich grösser als die anderen

regionalen Brauereien (siehe In-
fobox), aber kleiner als etwa
Brauereien wie Felsenau in Bern
oder Egger in Worb. 

Aare Bier wird neben Unter-
nehmer Hermann mehrere An-
gestellte beschäftigen. Gallina
übernimmt Vertrieb, Akquisition
und Kundenkontakt, ein zu hun-
dert Prozent fest angestellter
Braumeister arbeitet seit einem
Monat in Bargen. Noch gesucht

werden Teilzeit-Angestellte für
die Abfüllung und den Barbe-
trieb – jeweils am Freitagabend
soll man in Bargen wörtlich sein
«Feierabendbier» geniessen kön-
nen.

Gallina jedenfalls ist zuver-
sichtlich und freut sich auf die
Eröffnung: «Wir sind jetzt im
Endspurt.» 

LINK: www.aarebier.ch

Nächste Woche wird gebraut

Seeländer Biere
• Seeland Bräu, in der Lago
Lodge Biel. Biere: Blonde,
Brune, Spéciale, Blanche,
saisonale Spezialitäten.
• Grenchner-Bräu Lötscher
in Grenchen. Biere: helles
und dunkles Granicum.
• Brauerei Vo Gränchä bi
Gott in Grenchen. Biere:
Tunnel (dunkel), Jura
(Münchner Art), Witi (hell).
• Brauerei Haldemann in
Sugiez. Biere: Helles, Dunk-
les, Amber, Bockbier, Wei-
zen, Wacholder, Holunder.
• Brauerei Aare Bier in Bar-
gen (ab August). Biere: Am-
ber, Kellerfrisch (hell), Wei-
zen. (tg)

H E I Z Ö L

bt. Die Brennstoffhändler der Stadt
Biel und Umgebung veröffentlich-
ten am Mittwoch, 5. Juli 2006 fol-
gende Richtpreise:

801 bis 1500 Lt Fr. 93.30/100 Lt
1501 bis 2200 Lt Fr. 87.30/100 Lt
2201 bis 3000 Lt Fr. 85.30/100 Lt
3001 bis 6000 Lt Fr. 82.30/100 Lt

(Am 29. Juni 2006: Fr. 93.40
bzw. Fr. 87.40 bzw. Fr. 85.40
bzw. Fr. 82.40)

Wegen der täglich sich verändern-
den Preise in Dollar ab Rotterdam
und wegen des schwankenden Dol-
larkurses ist jedoch für die Rech-
nungsstellung der am Tag der Be-
stellung gültige Tagespreis mass-
gebend.

Gastrosuisse

Neue Lohn- und 
Ferienregelung 

sda. Die Arbeitsverträge von
Lehrlingen und Lehrtöchern in
der Schweizer Gastronomie er-
halten einen gesamtschweizeri-
schen Rahmen. Neben dem
Branchenverband Hotellerie-
suisse hat neu auch Gastrosuisse
die neue Lehrlingsvereinbarung
unterzeichnet. Einheitlich gere-
gelt werden in der neuen Lehr-
lingsvereinbarung Ferienan-
sprüche und Lehrlingslöhne. Mit
dem Beitritt der Gastrosuisse fal-
len die bisher kantonal unter-
schiedlichen Lösungen weg. Die
neue Lehrlingsvereinbarung tre-
te, vorbehältlich der Genehmi-
gung durch die zuständigen Or-
gane der Vertragsparteien, ab
dem Lehrjahr 2007/08 in Kraft.

Auf Arbeitnehmerseite hat die
Hotel & Gastro Union die Verein-
barung unterzeichnet. Weiterer
Vertragspartner ist neben Hotel-
leriesuisse und Gastrosuisse die
Swiss Catering Association. Erst-
mals einheitlich geregelt wird der
Ferienanspruch.Dieser wird auf
fünf Wochen festgesetzt. Bisher
galten in der Branche mit fünf
oder sechs Wochen unterschied-
lich lange Ferienansprüche. Die
Löhne sind zudem neu ausge-
handelt worden. Im zweiten
Lehrjahr gibt es neu 1300 Fran-
ken, im dritten Lehrjahr 1550
Franken und im vierten Lehrjahr
1750 Franken.Juli 2006: Geschäftsführer Cesare Gallina vor dem Neubau der Brauerei Aare Bier. Bild: René Villars

Der starke Aufschwung hat
sich auch im zweiten 
Quartal fortgesetzt, wie eine 
Umfrage der UBS bei 
Industriefirmen zeigt. 
Trotz Anzeichen einer 
abgeschwächten Dynamik
herrscht Zuversicht.

sda. Der UBS-Konjunkturindika-
tor signalisiere für das zweite
und das dritte Quartal ein Wirt-
schaftswachstum von rund 3,5
Prozent, wie es in einer Mittei-
lung der Grossbank von gestern
heisst. Der Indikator stützt sich
auf eine vierteljährlich durchge-
führte Umfrage bei 330 Indust-
rieunternehmen. In allen Krite-
rien der UBS-Umfrage berichte-
ten die Unternehmen im zweiten
Quartal von teils markanten Ver-
besserungen. Das betrifft beson-
ders die Produktion, die Export-
aufträge und den Arbeitsvorrat.

Die Gesamtumsätze seien wie
im Vorquartal in hohem Masse

gewachsen, schreibt die UBS
weiter. Die mehrheitlich besse-
ren Gewinne hätten aber nicht
mit dem Volumenwachstum
Schritt halten können. Die Aus-
lastung erreichte sehr hohe 88,7
Prozent. Das habe einen Drittel
der befragten Firmen dazu ver-
anlasst, zusätzliches Personal
einzustellen. Nur 21 Prozent hät-
ten ihre Belegschaft reduziert.

Damit kommt es zu einer wei-
teren Verbesserung der Beschäf-
tigungslage. Im Vorquartal
wurde der negative Trend erst-
mals seit 2001 gebrochen. Im ers-
ten Quartal hatten 27 Prozent der
Befragten zusätzliches Personal
eingestellt. 23 Prozent hatten
Personal abgebaut.

Für das dritte Quartal erwar-
ten die Unternehmen einen wei-
terhin starken Geschäftsgang.
Dieser werde sich aber allmäh-
lich verflachen. Umsätze und Ar-
beitsvorräte werden sich laut
Umfrage noch beschleunigen,
während Produktion und Auf-
träge einen etwas langsameren
Gang einlegen.

Schweizer Wirtschaft
bleibt im Hoch

Der Zusammenschluss des
Energiekonzerns Atel mit
Motor-Columbus hat eine
wichtige Hürde genommen.
Die Eidgenössische Banken-
kommissionhat eine 
Beschwerde der Mailänder
Stadtwerke abgelehnt.

sda. Das geänderte Umtausch-
angebot von Motor-Columbus
für Atel entspreche dem Börsen-
gesetz, teilte die Eidgenössische
Bankenkommission EBK gestern
mit. Ausschlaggebend für den
Entscheid der Übernahmekam-
mer war, dass mit dem geänder-
ten Umtauschangebot die ur-
sprünglich vorgesehene Über-
nahme der Atel-Muttergesell-
schaft Motor-Columbus durch
Atel (»reverse merger») weggefal-
len ist. Damit ist das Ausstiegs-
recht der Minderheitsaktionäre –
die Mailänder Stadtwerke AEM
hält 5,8 Prozent an Atel – ge-
wahrt, wie es im Communiqué

heisst. Die Verfahrenskosten von
20 000 Franken werden AEM auf-
erlegt. AEM kann den Entscheid
allerdings vor Bundesgericht an-
fechten.

Auf Intervention der AEM
hatte die EBK im Mai das ur-
sprüngliche Tauschangebot als
«nicht vereinbar» mit dem Bör-
sengesetz bezeichnet, weil es zu
eng an die Fusion geknüpft war.
Das ursprüngliche Umtauschan-
gebot sah nur zwölf Börsentage
zwischen dem Vollzug des Um-
tauschs und der Fusion vor.

Damit wurde den Minder-
heitsaktionären die Möglichkeit
genommen, ihr börsengesetzlich
garantiertes Ausstiegsrecht
wahrzunehmen, ohne Gefahr zu
laufen, einen erheblichen Preis-
abschlag hinzunehmen. Hinter-
grund ist die geringe Handelbar-
keit der Motor-Columbus-Aktie.

Atel verschob daraufhin den
Entscheid über die Form des Zu-
sammenschlusses mit Motor-
Columbus um sechs Monate. Die
Übernahmekommission (UEK),
die anders als die Übernahme-

kammer der EBK auch schon das
erste Angebot genehmigt hatte,
erachtete auch das angepasste
Angebot als konform mit dem
Börsengesetz. Doch AEM zog
diesen Entscheid wiederum an
die EBK weiter.

Atel will nun das Pflichtum-
tauschangebot wie vorgesehen
abwickeln. Ein Entscheid über die
Form der «Umstrukturierung»
von Atel und Motor-Columbus
fällt damit im Dezember, bekräf-
tigte ein Atel-Sprecher auf An-
frage. Ursprünglich war die Fu-
sion für diesen Sommer geplant
gewesen. Bis Ende Juni sind Mo-
tor-Columbus 4,23 Prozent der
vom Angebot erfassten Namen-
aktien angedient worden. Der An-
teil von Motor-Columbus und
nahe stehenden Personen an Atel
nahm damit um 0,38 auf 91,35
Prozent zu. Das Pflichtumtausch-
angebot wurde daraufhin um 10
Tage bis zum 14. Juli verlängert.
Der Zusammenschluss von Atel
mit Motor Columbus sind
Schritte zu einer Neugestaltung
der Schweizer Strombranche.

Beschwerde abgewiesen

NACHRICHTEN

Narimpex: Neuer 
Marketingleiter
mt. Peter Bigler ist seit dem 
1. Juni neuer Direktor Marketing
& Verkauf bei der Narimpex AG
in Biel. Er nimmt Einsitz in die
Geschäftsleitung. Das Familien-
unternehmen ist seit 1958 als
internationaler Lieferant von
Honig, Trockenfrüchten und
Nüssen tätig. Bigler war zuletzt
Vorsitzender der Geschäftslei-
tung der Wernli AG in Trimbach
(SO).

Uhrenfirma Bovet
Fleurier expandiert
sda. Die Genfer Uhrenfirma Bo-
vet Fleurier übernimmt drei Zu-
liefererfirmen im Berner Jura:
den Uhrwerkproduzenten STT
(ehemals Progress Watch), den
Spiralfederhersteller SPIR-IT
und den Prägedruckspezialisten
Aigat. Mit den Käufen will Bovet
Fleurier seine Eigenständigkeit
bei der Zulieferung sichern.

Oktober 2005: Gallina am Standort der Brauerei. Bild: rv/a


